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in der Schule haben wir gelernt: Katho-

lische Kirchen erkennst du am Kreuz 

und evangelische am Hahn. Später ha-

be ich gesehen, das stimmt so nicht 

ganz. Die Rochuskirche in Hohen-

ecken ist der beste Beweis: Dort thront 

der Gockel auf ei-

nem Kreuz.

Dabei ist der 

Turmhahn ein Sym-

bol, das beiden Kirchen gut ansteht. 

Erinnert er doch an die wenig rühmli-

che Geschichte von Petrus im Hof des 

hohenpriesterlichen Palasts. Dreimal 

behauptet Petrus: Jesus? Kenne ich 

nicht!, dann kräht der Hahn, wie Jesus 

vorausgesagt hat. „Und er ging hinaus 

und weinte bitterlich“, heißt es von Pet-

rus. Er, der „Felsenmann“, wie Jesus 

ihn genannt hatte, hat kläglich versagt. 

Wäre dies das Ende der Geschichte,  

wie traurig wäre das für Petrus, den 

Versager! Wie traurig auch für uns, 

auch wir wären alleine gelassen mit un-

serem Versagen: Allein mit der bösen 

Gegenbemerkung, die ich doch auf je-

den Fall vermeiden wollte; allein mit 

der Lüge, die mir doch rausgerutscht 

ist; allein mit meiner Feigheit, die ge-

siegt hat, wo ich meinem Bruder etwas 

vom Glauben erzählen wollte.

Doch die Geschichte geht weiter. 

Noch einmal begegnen sich Jesus und 

Petrus. Das ist nach Jesu Tod und Auf-

erstehung, er zeigt sich den Jüngern am 

See. Und dann nimmt Jesus seinen 

Petrus beiseite, und er stellt ihm eine 

Frage. Eine Frage, die keiner von uns 

gerne hört: Hast du mich lieb?

Wenn meine Frau mich das fragt, 

dann ist das höchst beunruhigend. Je-

sus aber stellt dem Petrus diese Frage 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Er ging hinaus und weinte bitterlich.

nicht nur einmal. Dreimal muss er das 

über sich ergehen lassen: Hast du mich 

lieb? Das tut weh. 

Und doch: Es tut auch gut. Denn 

Petrus weiß jetzt: Jesus hat mich wieder 

angenommen. Was war, zählt nicht 

mehr, es ist vergeben. Was war, steht 

nicht mehr zwischen ihm und Jesus. Für 

ihn ist es wie ein neues Leben. Geboren 

aus Reue und Vergebung. Geboren aus 

der grenzenlosen Liebe Jesu.

Der Turmhahn erinnert an beides: 

an das Versagen und an die Kraft der 

Auferstehung. Wenn der Hahn kräht, 

bricht ein neuer Morgen an. Ein neuer 

Anfang auch für uns.

Matthäus 26,75

Herzlichst, 
Ihr

Hast du mich lieb?, fragt Jesus. Johannes 21,17
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icht unter den Scheffel stellen sol-

len wir unser Licht, sagt Jesus. Und 

weil Pfarrer Andreas Brosch ein sol-

ches Getreidemaß nicht auftreiben 

konnte, nahm er kurzerhand einen 

Plastikeimer und stülpte ihn über die 

Kerze. Dass das nicht gutgehen konnte, 

leuchtete jedem ein. Nein, das Licht ge-

hört auf den Leuchter erhoben – und 

das tat Brosch dann sichtbar für alle. 

Und veranschaulichte damit, was 

mit Elke Heßelbarth und Wulf Theo-

bald in diesem Gottesdienst und dar-

über hinaus geschehen sollte: Sie wer-

den auf den Presbyteriums-Leuchter 

erhoben, um nun ihr Licht leuchten zu 

lassen für die Menschen in der Ge-

meinde.

Die beiden sollen nun, zusammen 

mit den anderen Mitgliedern des Pres-

byteriums und allen weiteren Mitar-

beitern und Mitarbeiterinnen ihre Ga-

ben einbringen zum Wohl der Gemein-

de und zum Lob Gottes.
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Zwei neue Lichter stehen auf dem Leuchter
Elke Heßelbarth und Wulf Theobald als neue Presbyter eingeführt

P r e s b y t e r i u m
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Das Hohenecker Presbyterium hat He-

ßelbarth und Theobald ins erweiterte 

Presbyterium berufen. Eine solche Be-

rufung ist jederzeit möglich, bis die dop-

pelte Zahl der gewählten Presbyter er-

reicht ist. Nach dem Fortgang von Mar-

tin Graeber war das Gremium auf ins-

gesamt elf Mitglieder geschrumpft; 

jetzt sind es dreizehn.

lke Heßelbarth , 45 Jahre alt, ist ei-

ne geborene Wolf, und zumindest 

die Älteren im Ort kennen das Kir-

chendienerpaar Wolf noch gut, Elkes 

Eltern. „Ich bin halb in der Kirche 

großgeworden.“ Sie erinnert sie sich 

Wulf Theobald, 46, verheiratet, drei 

Kinder, arbeitet als Verwaltungsange-

stellter bei der Stadt und wohnt seit 

dreizehn Jahren in Hohenecken. 

ir heißen die beiden herzlich will-

kommen im Presbyterium und 

freuen uns auf die Zusammenarbeit. 

„Durch die Konfirmationen meiner bei-

den Töchter habe ich die Kirche als ei-

nen Ort der Ruhe und Besinnung ken-

nengelernt“, sagt Theobald. Nun 

möchte er seinen Beitrag dazu leisten, 

dass christliche Werte wie Toleranz 

oder Nächstenliebe nicht verloren ge-

hen, und freut sich auf die Arbeit.

M I C H A E L S P E C K E R T

W

Martin Graeber 

ist aus Hohen-

ecken fortgezo-

gen – Anlass für 

das Presbyteri-

um, sich nach 

neuen Leuten 

umzuschauen. 

Gleich zwei 

konnten mit ins 

Boot geholt wer-

den. Am 23. Ja-

nuar wurden sie 

im Gottesdienst 

eingeführt

gerne an die Zeit, als die Eltern sie zum 

Putzen oder zum Richten für das 

Abendmahl mit in die Kirche nahmen. 

Mit ihrem Mann und ihren beiden Kin-

dern Julia (17) und Tim (fast 14) wohnt 

sie in der Burgherrenstraße. Die ge-

lernte Großhandelskauffrau arbeitet 

bei C&C in Kaiserslautern. Sie kann 

mit Zahlen umgehen, das will sie ins 

Presbyterium einbringen. Ihr liegen 

aber auch Familien am Herzen und ein 

lebendiges Gemeindeleben. 

E

Letzte Absprachen: Rainer Soffel, Brigitte

Gemmecker-Gropp und Andreas Brosch
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Mein Name ist Wulf Theobald und ich bin 

46 Jahre alt. Mit meiner Frau und meinen 3 

Kindern lebe ich seit 13 Jahren in 

Hohenecken. Soweit mein Beruf als 

Verwaltungsbeamter bei der 

Stadtverwaltung Kaiserslautern und das 

Familienleben mir Zeit dazu lassen, gehe 

ich regelmäßig laufen, mit meiner Frau 

tanzen oder ins Theater.

„Durch die Konfirmationen meiner beiden 

Töchter habe ich die Kirche als einen Ort 

der Ruhe und Besinnung kennengelernt“, 

wohltuend in unserer schnelllebigen Zeit. 

Als ich gefragt wurde, ob ich im 

Presbyterium mitarbeiten möchte, fiel es 

mir nicht schwer, „ja“ zu sagen. Gerne 

möchte ich einen kleinen Beitrag dazu 

leisten, dass christliche Werte wie Toleranz, 

Geduld und Nächstenliebe in unserer 

Gesellschaft nicht verloren gehen. Auf die 

Mitarbeit in der sympathischen 

Gemeinschaft des Presbyteriums freue ich 

mich. 



m der Landflucht vorzubeugen, 

kaufte der Verein „Juntos e.V.“ 

1989 ein Grundstück in San Pedro/ Qui-

llota, 120 km nördlich von Santiago. Dar-

auf errichtete er das Kinderheim „Ho-

gar Campo Los Espinos“, das zwanzig 

Kinder und Jugendliche betreut. Viele 

Kinder dieser ländlichen Region gehen 

nur kurzzeitig zur Schule, sie müssen 

schon früh mitverdienen, um ihre Fami-

lien zu unterstützen.

Ein Hauptziel unseres Projektes ist 

es, die Kinder in familienähnlichen Ver-

hältnissen zu erziehen, ihnen einen 

Schulabschluss zu ermöglichen und sie 

bei der Berufsfindung und -ausbildung 

zu unterstützen. Sie werden in häusliche 

und landwirtschaftliche Arbeiten mit 

einbezogen. Zusammen mit der Jugend 

und den Familien des Dorfes San Pedro 

werden Projekte für eine sinnvolle Frei-

zeitbeschäftigung durchgeführt.
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„Miteinander“ die Probleme anpacken
Beatrix Loos über den Verein „Juntos“ in Chile

K i r c h e w e l t w e i t
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Seit über zwanzig Jahren unterstützen unsere Kirchengemeinden das Projekt 

„Juntos“ („gemeinsam“) in Chile. Zeit für einen Bericht über das Kinder- und 

Jugendheim. Der 22. Solidaritätslauf steht bevor: Am 3. April ist es so weit 

Solidaritäts-Lauf am 3. April

Der Soli-Lauf findet parallel auch in Chile statt. Hier ein Bild von der letztjährigen Veranstaltung

Zweiundzwanzig Solidaritätsläufe hat 
es bisher gegeben, ihr Erlös macht 
etwa ein Drittel unserer gesamten 
Spendeneinnahmen aus. Staatliche 
Subventionen erhält unser Projekt 
erst seit 1998; sie decken seitdem 
rund 60% der Gesamtkosten.
Dieses Jahr soll der Erlös des Laufes 
den Jugendlichen und Müttern zugu-
te kommen, die eine schulische oder 
berufliche Ausbildung begonnen ha-
ben. Diese Ausbildung soll weiterge-
führt werden; daneben müssen wir 
natürlich auch die laufenden Kosten 
decken.
Der Soli-Lauf beginnt mit dem Got-
tesdienst um 10.00 Uhr in der katho-
lischen Kirche Dansenberg, erste 
Kontrollstation ist das Pfarrheim in 
Hohenecken. Der Lauf endet mit ei-

nem gemeinsamen Essen und einem 
Diavortrag der letztjährigen Freiwilli-
gen im Dansenberger Pfarrheim.
Teilnehmerkarten gibt es in den Kir-
chen der Pfarreiengemeinschaft und 
den evangelischen Kirchen in Hohen-
ecken und Dansenberg ab 1. März. 
Damit können Sie Sponsoren gewin-
nen, die Ihnen für jeden gelaufenen 
Kilometer einen bestimmten Betrag 
zusichern. Den gesamten Betrag (und 
eventuell weitere Spenden) überwei-
sen Sie dann auf folgendes Konto: 
Juntos 100 411 446 bei der SSK in 
Kaiserslautern. Laden Sie auch an-
dere ein zum Mitwandern! Weitere 
Fragen beantwortet gerne Frau Loos 
(52586). Herzlichen Dank! sagen die 
Jugendlichen und Mitarbeiter. Besu-
chen Sie uns unter www.juntos.org!

Diese Frauen machen sich vertraut mit der

Technik ihrer Vorfahren zur Keramikherstellung
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Im Dezember 1991 wurde das Heim in 

Betrieb genommen, in den vergange-

nen Jahren konnte mit den Spenden-

geldern es vollkommen finanziert wer-

den, außerdem wurden ein Brunnen 

und eine Kläranlage gebaut. Mit der 

Zeit entwickelte sich eine Landwirt-

schaft mit Ackerbau, Obstbäumen, Ge-

müsegarten, Gewächshäusern und 

Tierhaltung; damit wird zur gesunden 

Ernährung der Kinder beigetragen.

m Zuge einer staatlichen Schulre-

form wurde vom Verein eine inzwi-

schen voll ausgebaute Schule (Vor-

schule und Klassen 1–8) eingerichtet, 

die vom chilenischen Staat mitfinan-

ziert wird. 

Nachmittags haben hier die Kinder 

die Möglichkeit, in unterschiedlichen 

Arbeitsgemeinschaften ihre Fähigkei-

ten zu entwickeln. Wir haben derzeit 

rund 40 Schulkinder und 20 Kinder 

und Jugendliche im Heim.

Im Jahr 2009 konnten Wasserrechte 

für das Grundstück erworben werden, 

die sicherstellen, dass auch in der 

Trockenzeit die landwirtschaftlich ge-

nutzte Fläche bewässert werden kann. 

So kann man vermeiden, dass die Hälf-

te der Fläche während der Sommer-

monate brachliegt. Frisches Gemüse 

wird nun regelmäßig für die Kinder 

von Heim und Schule bereitgestellt 

und auch auf dem Freitagsmarkt ange-

boten.
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Hier wird letzte Hand angelegt an die neue

Werkstatt. Heute lernen hier Jugendliche und 

Frauen, wie man Seife kocht, Vollkorn bäckt

oder Keramik herstellt mit den Techniken der

Vorfahren

Dank staatlicher Unterstützung konn-

te im letzten Jahr eine Werkstatt für 

Arbeitskurse gebaut und eingerichtet 

werden. Sie ist gedacht für Jugendliche 

und (hauptsächlich) Frauen, die kei-

nen Schulabschluss oder qualifizierte 

Berufsausbildung haben und nur in 

den Sommermonaten als Saisonarbei-

ter Geld verdienen, um ihre Familie zu 

ernähren. Sie lernen hier eine Tätig-

keit, bei der sie eigene Produkte zum 

Verkauf herstellen können. 

So wurden letztes Jahr drei viermo-

natige Kurse angeboten: Vollkornbrot 

backen (das verbessert die Ernährung, 

da man sonst in Chile, vor allem in den 

Unterschichten nur Weißbrot isst), 

Naturseifen herstellen aus pflanzli-

chen Ölen und Essenzen sowie alte 

Techniken der Keramikherstellung 

(aus der Zeit vor der spanischen Ero-

berung des Landes). Der letztgenannte 

Kurs hilft zum einen, die eigenen kultu-

rellen Wurzeln kennenzulernen und zu 

schätzen; zum anderen werden diese 

alten Techniken durch den Verkauf der 

Waren verbreitet. 

Damit kommen wir auch einem un-

seren Hauptanliegen näher: die Men-

schen dieses verarmten Dorfes in ihrer 

Selbstachtung zu stärken. All diese 

Kurse bieten die Möglichkeit, ein 

Kleinunternehmen in Kooperation 

mit den anderen Kursteilnehmern zu 

gründen. 

Neben diesen Kursen haben wir eine 

Fortbildung in Sachen Bewässerungs-

technik angeboten. Hierbei zeigte ein 

Agraringenieur, wie man Landwirt-

schaft in unserem Gebiet (Zentralzone 

Chiles) in den sieben trockenen Som-

mermonaten möglich machen kann. 

Dieser Kurs half den Jugendlichen und 

Frauen von Heim, Schule und Dorf, 

ihre Chancen auf  etwas qualifiziertere 

Arbeit zu verbessern.

it dem Bau und der Einrichtung 

der Werkstatt kommen wir wie-

der ein Stück vorwärts auf unserem 

Weg, den Kindern, Jugendlichen und 

Familien des Heimes, Schule und Dor-

fes bessere Perspektiven zu bieten für 

menschenwürdige Arbeit und Lebens-

unterhalt.
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Diese Jugendlichen lernen, wie man Vollkorn-

brot bäckt und sich gesünder ernährt
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Damit können Sie Sponsoren gewin-
nen, die Ihnen für jeden gelaufenen 
Kilometer einen bestimmten Betrag 
zusichern. Den gesamten Betrag (und 
eventuell weitere Spenden) überwei-
sen Sie dann auf folgendes Konto: 
Juntos 100 411 446 bei der SSK in 
Kaiserslautern (BLZ 540 501 10). 
Laden Sie auch andere ein zum Mit-
wandern! Weitere Fragen beantwortet 
gerne Frau Loos (52586). Herzlichen 
Dank!, sagen die Jugendlichen und 
Mitarbeiter. Besuchen Sie uns unter 
www.juntos.org!

Diese Frauen machen sich vertraut mit der

Technik ihrer Vorfahren zur Keramikherstellung
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Im Dezember 1991 wurde das Heim in 

Betrieb genommen, in den vergange-

nen Jahren konnte mit den Spenden-

geldern es vollkommen finanziert wer-

den, außerdem wurden ein Brunnen 

und eine Kläranlage gebaut. Mit der 

Zeit entwickelte sich eine Landwirt-

schaft mit Ackerbau, Obstbäumen, Ge-

müsegarten, Gewächshäusern und 

Tierhaltung; damit wird zur gesunden 

Ernährung der Kinder beigetragen.

m Zuge einer staatlichen Schulre-

form wurde vom Verein eine inzwi-

schen voll ausgebaute Schule (Vor-

schule und Klassen 1–8) eingerichtet, 

die vom chilenischen Staat mitfinan-

ziert wird. 

Nachmittags haben hier die Kinder 

die Möglichkeit, in unterschiedlichen 

Arbeitsgemeinschaften ihre Fähigkei-

ten zu entwickeln. Wir haben derzeit 

rund 40 Schulkinder und 20 Kinder 

und Jugendliche im Heim.

Im Jahr 2009 konnten Wasserrechte 

für das Grundstück erworben werden, 

die sicherstellen, dass auch in der 

Trockenzeit die landwirtschaftlich ge-

nutzte Fläche bewässert werden kann. 

So kann man vermeiden, dass die Hälf-

te der Fläche während der Sommer-

monate brachliegt. Frisches Gemüse 

wird nun regelmäßig für die Kinder 

von Heim und Schule bereitgestellt 

und auch auf dem Freitagsmarkt ange-

boten.
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Hier wird letzte Hand angelegt an die neue

Werkstatt. Heute lernen hier Jugendliche und 

Frauen, wie man Seife kocht, Vollkorn bäckt

oder Keramik herstellt mit den Techniken der

Vorfahren

Dank staatlicher Unterstützung konn-

te im letzten Jahr eine Werkstatt für 

Arbeitskurse gebaut und eingerichtet 

werden. Sie ist gedacht für Jugendliche 

und (hauptsächlich) Frauen, die kei-

nen Schulabschluss oder qualifizierte 

Berufsausbildung haben und nur in 

den Sommermonaten als Saisonarbei-

ter Geld verdienen, um ihre Familie zu 

ernähren. Sie lernen hier eine Tätig-

keit, bei der sie eigene Produkte zum 

Verkauf herstellen können. 

So wurden letztes Jahr drei viermo-

natige Kurse angeboten: Vollkornbrot 

backen (das verbessert die Ernährung, 

da man sonst in Chile, vor allem in den 

Unterschichten nur Weißbrot isst), 

Naturseifen herstellen aus pflanzli-

chen Ölen und Essenzen sowie alte 

Techniken der Keramikherstellung 

(aus der Zeit vor der spanischen Ero-

berung des Landes). Der letztgenannte 

Kurs hilft zum einen, die eigenen kultu-

rellen Wurzeln kennenzulernen und zu 

schätzen; zum anderen werden diese 

alten Techniken durch den Verkauf der 

Waren verbreitet. 

Damit kommen wir auch einem un-

seren Hauptanliegen näher: die Men-

schen dieses verarmten Dorfes in ihrer 

Selbstachtung zu stärken. All diese 

Kurse bieten die Möglichkeit, ein 

Kleinunternehmen in Kooperation 

mit den anderen Kursteilnehmern zu 

gründen. 

Neben diesen Kursen haben wir eine 

Fortbildung in Sachen Bewässerungs-

technik angeboten. Hierbei zeigte ein 

Agraringenieur, wie man Landwirt-

schaft in unserem Gebiet (Zentralzone 

Chiles) in den sieben trockenen Som-

mermonaten möglich machen kann. 

Dieser Kurs half den Jugendlichen und 

Frauen von Heim, Schule und Dorf, 

ihre Chancen auf  etwas qualifiziertere 

Arbeit zu verbessern.

it dem Bau und der Einrichtung 

der Werkstatt kommen wir wie-

der ein Stück vorwärts auf unserem 

Weg, den Kindern, Jugendlichen und 

Familien des Heimes, Schule und Dor-

fes bessere Perspektiven zu bieten für 

menschenwürdige Arbeit und Lebens-

unterhalt.
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Diese Jugendlichen lernen, wie man Vollkorn-

brot bäckt und sich gesünder ernährt
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m der Landflucht vorzubeugen, 

kaufte der Verein „Juntos e.V.“ 

1989 ein Grundstück in San Pedro/ Qui-

llota, 120 km nördlich von Santiago. Dar-

auf errichtete er das Kinderheim „Ho-

gar Campo Los Espinos“, das zwanzig 

Kinder und Jugendliche betreut. Viele 

Kinder dieser ländlichen Region gehen 

nur kurzzeitig zur Schule, sie müssen 

schon früh mitverdienen, um ihre Fami-

lien zu unterstützen.

Ein Hauptziel unseres Projektes ist es, 

die Kinder in familienähnlichen Ver-

hältnissen zu erziehen, ihnen einen 

Schulabschluss zu ermöglichen und sie 

bei der Berufsfindung und -ausbildung 

zu unterstützen. Sie werden in häusliche 

und landwirtschaftliche Arbeiten mit 

einbezogen. Zusammen mit der Jugend 

und den Familien des Dorfes San Pedro 

werden Projekte für eine sinnvolle Frei-

zeitbeschäftigung durchgeführt.
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„Miteinander“ die Probleme anpacken
Beatrix Loos über den Verein „Juntos“ in Chile

K i r c h e w e l t w e i t

I

M

Seit über zwanzig Jahren unterstützen unsere Kirchengemeinden das Projekt 

„Juntos“ („gemeinsam“) in Chile. Zeit für einen Bericht über das Kinder- und 

Jugendheim. Der 22. Solidaritätslauf steht bevor: Am 3. April ist es so weit 

Solidaritäts-Lauf am 3. April

Der Lauf findet parallel auch in Chile statt. Hier ein Bild von der letztjährigen Veranstaltung

Zweiundzwanzig Solidaritätsläufe hat 
es bisher gegeben, ihr Erlös macht 
etwa ein Drittel unserer gesamten 
Spendeneinnahmen aus. Staatliche 
Subventionen erhält unser Projekt 
erst seit 1998; sie decken seitdem 
rund 60% der Gesamtkosten.
Dieses Jahr soll der Erlös des Laufes 
den Jugendlichen und Müttern zugu-
tekommen, die eine schulische oder 
berufliche Ausbildung begonnen ha-
ben; die soll weitergeführt werden. 
Daneben müssen wir natürlich auch 
die laufenden Kosten decken.
Der Solidaritäts-Lauf beginnt mit 
dem Gottesdienst um 10 Uhr in der 
katholischen Kirche Dansenberg, ers-
te Kontrollstation ist das Pfarrheim in 
Hohenecken. Der Lauf endet mit ei-
nem gemeinsamen Essen und einem 

Diavortrag der letztjährigen Freiwilli-
gen im Dansenberger Pfarrheim.
Teilnehmerkarten gibt es in den Kir-
chen der Pfarreiengemeinschaft und 
den evangelischen Kirchen in Hohen-
ecken und Dansenberg ab 1. März. 
Damit können Sie Sponsoren gewin-
nen, die Ihnen für jeden gelaufenen 
Kilometer einen bestimmten Betrag 
zusichern. Den gesamten Betrag (und 
eventuell weitere Spenden) überwei-
sen Sie dann auf folgendes Konto: 
Juntos 100 411 446 bei der SSK in 
Kaiserslautern (BLZ 540 501 10). 
Laden Sie auch andere ein zum Mit-
wandern! Weitere Fragen beantwortet 
gerne Frau Loos (52586). Herzlichen 
Dank!, sagen die Jugendlichen und 
Mitarbeiter. Besuchen Sie uns unter 
www.juntos.org!

Diese Frauen machen sich vertraut mit der

Technik ihrer Vorfahren zur Keramikherstellung
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schätzen; zum anderen werden diese 

alten Techniken durch den Verkauf der 

Waren verbreitet. 

Damit kommen wir auch einem un-

seren Hauptanliegen näher: die Men-

schen dieses verarmten Dorfes in ihrer 

Selbstachtung zu stärken. All diese 

Kurse bieten die Möglichkeit, ein 

Kleinunternehmen in Kooperation 

mit den anderen Kursteilnehmern zu 
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Neben diesen Kursen haben wir eine 
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A n g e b o t e

Bibelkreis

14-täglich, wechselnde Tage

immer 20.00 Uhr. Informationen 

bei: Dieter Cassel, 58975

Prot. Frauengemeinschaft

jeden 1. Di im Monat  14.30 Uhr

Treffpunkt: am kath. Pfarrheim

jeden 4. Mi im Monat  15.00 Uhr

im ev. Gemeindehaus

Di  18.00 21.00 Uhr–

im ev. Gemeindehaus

Ökumenische Spaziergänge

Erzählkaffee

Patchwork

Kontakt Frauengemeinschaft:

Brigitte Bandurski  91113
Ursula Koehler  54779

Konfirmanden-Unterricht

Do  17.30–19.00 (14-täglich)

Termine:  1.3. / 22.3.

Abschlussgottesdienst 10.4., 10 Uhr

Präparanden-Unterricht

Di  17.00–18.30 (14-täglich) 

Die nächsten Termine: 3.3. / 17.3. /

31.3. / 14.4. / 12.5. / 9.6. 

Fr  4. März, 18 Uhr

im kath. Pfarrheim; die Liturgie

für dieses Jahr wurde vorbereitet

von Frauen aus Chile

Weltgebetstag

Osterfrühstück

So 24. April, 8.00 Uhr 

im evangelischen Gemeindehaus

im Anschluss an die Feier der

Osternacht (6.00 Uhr in der Kirche).

Mini-Treff:  0–3 Jahre

Mi  10.00–11.30 Uhr 

Im ev. Gemeindehaus

Carmen Höbel, 270824

Kindergottesdienst

Vorläufig ruht der Kindergottes-

dienst. Wir haben eine Umfrage

gestartet im Kindergarten und

in der Schule und melden uns 

demnächst mit neuem Konzept.
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Stimmungsvoll …

… hatten Brigitte Bandurski und Ursu-
la Köhler den Gemeindesaal dekoriert 
für den adventlichen Erzählkaffee. 
Hörrätsel der Pfarrer Ralf Neuschwan-
der und Oliver Böß (von CD) trugen 
ebenso zur Unterhaltung bei wie die 
Geschichte von der Weihnachtsgans 
im Strickpullover. Gute Gespräche run-
deten den gemütlichen Nachmittag 
ab. Der Erzählkaffee findet immer am 
4. Mittwoch im Monat statt (15 Uhr).

N o t i e r t

K o n f i r m a n d e n

Dreizehn Jungen und Mädchen wer-
den konfirmiert am 8. Mai; der Got-
tesdienst beginnt um 10.30 Uhr. Die 
Konfirmand/innen: Daphne Blau-
whoff, Lisa Dirscherl, Dennis Geißler, 
Tim Heßelbarth, Janina Hoof, Fabian 
Köllner, Justin Peterson, Alexander 

Reichert, Jessica Ritzel, Annika Schau-
er, Leandre Scheer, Erik Schmidt und 
Marius Spies. Am 10. April (10 Uhr) 
präsentieren sie in einem Gottes-
dienst das Thema »Warum?! – Wie 
kann Gott all das Leid auf der Welt 
zulassen?«

Konfirmation am 8. Mai

Elf Jungen und Mädchen aus Ho-
henecken können dieses Jahr zu den 
Präparanden kommen: Timo Bohn-
sack, Justin Weinel, Marcel Hollstein, 
Annkatrin Heil, Anna Reinwarth, Marie 
Crumb, Jan Klepiszewski, Niklas 
Krautkrämer, Johannes Kallenbach, 
Sascha Gawöhn und Ilona Hoffmann. 
Das sind alle Kinder, die zwischen 
dem 1. Juli 1999 und dem 30. Juni 

2000 geboren und bisher noch nicht 
bei den Präparanden sind. 
Der Unterricht beginnt im Herbst, alle 
Familien bekommen dieses Frühjahr 
eine schriftliche Einladung, später wer-
de ich sie besuchen. Wer den Namen 
seines Kindes hier vermisst oder weiß, 
dass sein Kind (oder ein anderes) 
nicht kommt – bitte anrufen: 0631-
3579352. Vielen Dank!

Neuer Präparanden-Jahrgang 2013
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Drei Adventsandachten in der Rochus-
kapelle luden ein zur Einstimmung auf 
das Christfest. 
Typisch Vorweihnachtszeit, alle sind be-
schäftigt, keiner hat Zeit, jetzt nur nicht 
noch eine Verpflichtung übernehmen! – 
Das war die Ausgangssituation. Doch 
Franz Schmith gab nicht auf. Sein Traum 
war ein Projektchor zur musikalischen 
Begleitung der Christmette – und der 
ging in Erfüllung: Eine stattliche Gruppe 
von Sängerinnen und Sängern und so-
gar ein kleines Streichorchester, beste-
hend aus allen vier Mitgliedern der Fa-
milie Weißmann und Roman Gießing, 
musizierte zur feierlichen Christmette, 
und der Funke der Weihnachtsfreude 
sprang über. 
Bei der ökumenischen Krippenfeier 
spielten die Kinder in der vollen Kirche 
die Ereignisse in Bethlehem nach, und 
im Januar zogen die Sternsinger von 
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Chorleiter Franz

Schmith in seinem

Element: Die musi-

kalische Begleitung

der Christmette war

ein voller Erfolg

Bewegte und bewegende Feiertage – dankeschön!

Das Kindergottesdienst-Team gestaltete 
dieses Jahr mit den Kindern den Ernte-
dankgottesdienst. 
Mit Symbolen bedankten sich die Kin-
der für die Schöpfung, für Sonne, Mond 
und Sterne, für Erde, Wasser, Feuer 
und Wind. Sie alle werden gebraucht, 
um Früchte hervorzubringen. Die Kin-
der dankten auch für die Liebe Gottes, 
dargestellt in Brot und Wein, die uns 
am Leben hält. 
Musikalisch begleitet von unserem öku-
menischen Chor ConTakt, wurde zum 
Lobe Gottes getanzt und zum Schluss 
ein Danklied auf Pfälzisch gesungen. 
Die Frauen hatten kleine Blumenge-
stecke gebastelt, die sie anschließend 
an die Gottesdienstbesucher verkauf-
ten. 
Schade nur, dass es in diesem Jahr 
keine neuen Messdiener gab, die in 
diesem Gottesdienst üblicherweise 
eingeführt worden wären. 

Tanz an Erntedank Kurz gemeldet:

Zum Fest Mariä Himmelfahrt banden 
die Frauen wieder Würzwische (Kräu-
tersträuße), die im Gottesdienst einen 
wunderbar würzigen Duft verbreite-
ten. Sie erbrachten einen Spenden-
erlös von 95 Euro.

Wie jedes Jahr gab es eine Martins-
feier in der Kirche und anschließend 
den traditionellen Martinsumzug 
durch die Straßen des Ortes. Die Kin-
der folgten mit ihren Eltern im Schein 
ihrer Laternen dem heiligen Mann, 
der seinen warmen Mantel mit einem 
Bettler teilte. 

Leider wird es in diesem Jahr keinen 
Adventsbasar der Frauengemein-
schaft geben. Mehrere Frauen konn-
ten sich in den letzten Monaten nicht 
wie üblich an den Bastelabenden be-
teiligen, sodass nicht genügend Per-
sonal zur Verfügung stand. Nächstes 
Jahr dann wieder …
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Typisch Vorweihnachtszeit, alle sind beschäftigt, keiner hat Zeit, jetzt nur nicht noch 
eine Verpflichtung übernehmen! – Das war die Ausgangssituation. Doch Franz 
Schmith gab nicht auf. Sein Traum war ein Projektchor zur musikalischen Begleitung 
der Christmette – und der ging in Erfüllung: Eine stattliche Gruppe von Sängerinnen 
und Sängern und sogar ein kleines Streichorchester, bestehend aus allen vier 
Mitgliedern der Familie Weißmann und Roman Gießing, musizierte zur feierlichen 
Christmette, und der Funke der Weihnachtsfreude sprang über. 
Drei Adventsandachten in der Rochuskapelle luden ein zur Einstimmung auf das 
Christfest. Bei der ökumenischen Krippenfeier spielten die Kinder in der voll 
besetzten Kirche die Ereignisse in Bethlehem nach, und im Januar zogen die 
Sternsinger von Haus zu Haus und schrieben den Segen für das neue Jahr an die 
Haustüren. Ein herzliches Dankeschön an alle, die zu den gelungenen Festtagen 
beigetragen haben, sei es durch die Gestaltung der Gottesdienste, den Schmuck in 
der Kirche oder auch die persönliche Teilnahme. Die Adveniat-Kollekte erbrachte 
2660 Euro zur Linderung der Not in Lateinamerika, die Sternsinger sammelten rund 
3000 Euro für die Kinder in der Welt. Ein herzliches Vergelt’s Gott.
Das alte Jahr klang aus mit Pauken und Trompeten, viel Weihrauch, Fahnen, 
Schellen und einem kräftig gesungenen „Großer Gott wir loben dich“ im 
Jahresabschlussgottesdienst. Beim Neujahrsempfang gab Michael Speckert, der 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderats, einen Rückblick auf die Arbeit der Räte im alten 
Jahr und einen Ausblick auf das neue.

Haus zu Haus und schrieben den Se-
gen für das neue Jahr an die Türen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
zu den gelungenen Festtagen beigetra-
gen haben, sei es durch die Gestaltung 
der Gottesdienste, den Schmuck in der 
Kirche oder auch die Teilnahme. Die 
Adveniat-Kollekte erbrachte 2660 Euro 
zur Linderung der Not in Lateinamerika, 
die Sternsinger sammelten rund 3000 
Euro für die Kinder in der Welt. Ein 
herzliches Vergelt’s Gott.
Das alte Jahr klang aus mit Pauken 
und Trompeten, viel Weihrauch, Fah-
nen, Schellen und einem kräftig gesun-
genen »Großer Gott wir loben dich« im 
Jahresabschlussgottesdienst. 
Beim Neujahrsempfang gab Michael 
Speckert, der Vorsitzende des Pfarrge-
meinderats, einen Rückblick auf die 
Arbeit der Räte im alten Jahr und einen 
Ausblick auf das neue.
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Wissen, was läuft – und mitgestalten
Wahl des PGR und des Verwaltungsrates im Herbst

m November wird gewählt: Pfarrge-

meinderat und Verwaltungsrat – zum 

letzten Mal in dieser Form. Im Zuge der 

Gemeindepastoral 2015 wird vieles zen-

tralisiert, doch gerade deswegen ist die-

se Wahl im Herbst so wichtig: Das Ge-

meindeleben vor Ort muss lebendig 

bleiben, während gleichzeitig das Zu-

sammenwachsen der Gemeinden zur 

neuen größeren Einheit mitgestaltet 

wird. Das wird  noch mehr als bisher von 

den ehrenamtlichen Laien abhängen. M I C H A E L S P E C K E R T

I

13. März (Sonntag) um 17.00 Uhr, 

Rochuskapelle: Ökumenische Pfarr-/

Gemeindeversammlung zum Thema

„Ökumenisches Kirchenfest?“

W a h l

Kontinuität ist wichtig, aber minde-

stens genauso wichtig sind Nachwuchs 

und frische Ideen. Deshalb der drin-

gende Appell an alle Hohenecker Ka-

tholiken: Überlegen auch Sie, ob Sie 

für den Pfarrgemeinderat oder den 

Verwaltungsrat kandidieren möchten. 

Wissen, was läuft, mitgestalten, mit 

netten Leuten zusammenarbeiten – 

sprechen Sie die Räte an, und lassen Sie 

sich ansprechen. Danke!

Zwei Herausforderungen für das Jahr 2011 

Protestantisches Gemeindefest + katholisches Pfarrfest = Hohenecker 

Kirchenfest

Lasst es uns gemeinsam tun! Gemeint sind damit das evangelische Gemeindefest 

und das katholische Pfarrfest. Mit der Zusammenlegung beider Feste mit dem Ziel, 

die kleiner werdende Helferrunde in beiden Gemeinden zu entlasten, befassten sich 

im vergangenen Jahr das Presbyterium und der Pfarrgemeinderat. Ein Thema mit 

weitreichenden Konsequenzen für unsere Gemeinden und ganz vielen offenen 

Fragen. Ist ein Pfarrfest ohne Eucharistiefeier denkbar/vertretbar? Geben wir dabei 

Wesentliches auf, oder haben wir nicht mit unserer evangelischen Nachbargemeinde 

eine gemeinsame Glaubensbasis, die das Wesentliche bereits umfasst und ein 

gemeinsames Fest des Glaubens rechtfertigt? Welcher Termin wäre geeignet und 

möglich? 

Viele Fragen und viele verschiedene Meinungen, Grund genug also, in einer 

Gemeindeversammlung am Sonntag, dem 13. März um 17.00 Uhr in der 

Rochuskapelle die Themen vorzustellen, zu diskutieren und so die anstehenden 

Entscheidungen auf eine möglichst breite Basis zu stellen. Dazu ergeht herzliche 

Einladung an beide Gemeinden. Zusätzlich sollen dabei auch erste Ideen zu Pflege 

und Erhalt der Rochuskirche angesprochen werden. 

Wahlen zu Pfarrgemeinderat und Verwaltungsrat im November 2011

Eine der wichtigsten Aufgaben 2011 wird die Vorbereitung und Durchführung der 

Wahlen zum Verwaltungs- und Pfarrgemeinderat im Herbst sein. Es werden Gremien 

der Übergangszeit sein, der letzte Hohenecker Pfarrgemeinderat, der letzte 

Verwaltungsrat, wie wir sie bisher kannten, aber trotzdem oder gerade deswegen 

besonders wichtig. Denn bei allen zentralen Tendenzen, die die neue Großpfarrei mit 

sich bringen wird, soll das Gemeindeleben vor Ort, also auch hier in Hohenecken, 

lebendig bleiben und gleichzeitig das Zusammenwachsen der Gemeinden zur neuen 

größeren Einheit mitgestaltet werden. Ob beides gelingt, wird dann noch mehr als 

bisher von den ehrenamtlichen Laien abhängen. 

Kontinuität ist sinnvoll und wichtig (das richtet sich an alle bisherigen „Ratsda-

men“ und „Ratsherren“), aber mindestens genauso wichtig sind Nachwuchs und 

frische Ideen. Deshalb der dringende Appell an alle Hohenecker Katholiken: 

Überlegen auch Sie, ob Sie für den Pfarrgemeinderat oder den Verwaltungsrat 

kandidieren möchten. 

Wissen, was läuft, mitgestalten, mit netten Leuten zusammenarbeiten. Sprechen 

Sie die Räte an, und lassen Sie sich ansprechen. Danke!

Ö k u m e n e v o r O r t

Ein gemeinsames Kirchenfest?
Pfarr-/Gemeindeversammlung am 13. März (So)

eim Treffen der Räte im September 

wurde es angedacht, nun soll das 

Nachdenken darüber auf eine breitere 

Basis gestellt werden: ein gemeinsames 

Kirchenfest in Hohenecken. 

Der Kreis der Helfer auf beiden Sei-

ten schrumpft, ein gemeinsames Fest 

könnte hier entlasten. Außerdem wäre 

ein solches Fest ein schönes Zeichen der 

Ökumene vor Ort.

Dem stehen natürlich Fragen gegen-

über, besonders auf katholischer Seite: 

B Ist ein Pfarrfest ohne Eucharistie denk-

bar? Findet sich überhaupt ein geeig-

neter Termin? – Reden Sie mit am 13.3.!

Bei der Gelegenheit sollen auch ers-

te Ideen zu Pflege und Erhalt der Ro-

chuskirche besprochen werden.

M E R K E R T / S P E C K E R T
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März

März

März

März

April

April

April

April

April

April

April

Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Mai

Juni

Juni

Sonntag Estomihi

Sonntag Invokavit  AM

Sonntag Reminiszere

Sonntag Okuli

Sonntag Lätare

Godi der Konfirmanden

Palmsonntag

Gründonnerstag  AM

Karfreitag  AM

Osternacht  AM

Ostersonntag  AM

Quasimodogeniti

AM-Gottesd. Konfirmanden

Konfirmation

Sonntag Jubilate

Sonntag Kantate

Sonntag Rogate

Burg-Gottesdienst

Silberne Konfirmation in 

der Weidenkirche (kein Got-

tesdienst in Hohenecken!)

16.33 Uhr

10.00 Uhr

9.00 Uhr

10.00 Uhr

9.00 Uhr

10.00 Uhr

9.00 Uhr

19.30 Uhr

9.00 Uhr

6.00 Uhr

10.30 Uhr

9.00 Uhr

18.00 Uhr

10.30 Uhr

9.00 Uhr

10.00 Uhr

9.00 Uhr

11.00 Uhr 

11.00 Uhr 

Oliver Böß

A. Brosch

U. Sopp

A. Brosch 

Gemmecker-Gr.

A. Brosch

n.n.

A. Brosch

A. Brosch

A. Brosch

A. Brosch

B. Schäfer

A. Brosch

A. Brosch

U. Sopp

A. Brosch

I. Röwer

A. Brosch

A. Brosch

6. 

13.

20.

27.

3.

10.

17.

21.

22.

24.

24.

1. 

7.

8.

15.

22.

29.

2.

5.

Taufen: Emily Mia Welp

Bennet Schröder

28. November

1. Januar

Beerdigungen: Anneliese Wagner, 85 Jahre

Anna Maria Kehl, 70 Jahre

9. Januar

1. Februar

14

E v a n g e l i s c h e G o t t e s d i e n s t e

Ökumenischer Gemeindebrief Hohenecken, März–Mai 2011

Hochzeiten: Christian Polke und Simone Forster19. September

E v a n g e l i s c h e G o t t e s d i e n s t e
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Eingeladen zum Tisch des Herrn
25 Kommunionkinder in Hohenecken und Dansenberg

m 14. November haben sich 25 Kin-
der im Gottesdienst vorgestellt als 

die neuen Erstkommunionkinder unse-
rer Gemeinden St. Peter und Paul und 
St. Rochus. 

In zwei Gruppen – 11 Kinder aus der 
Gemeinde St. Peter und Paul und 14 
aus  St. Rochus – bereiten sie sich auf 
den Weißen Sonntag vor. Begleitet und 
unterstützt werden die Mädchen und 
Jungen von Lieselotte Becker, Ella Dob-
belmann, Christine Reichenbach, Tanja ANJA RESCH

A

11. April, 10.00 Uhr: Feier der Erstkom-
       munion in St. Peter und Paul

Kommuni onki nder

12. April, 10.30 Uhr: Dankandacht in
       St. Rochus

ERSTKOMMUNION

Ungemach und Petra Wiegland in Ho-
henecken, in Dansenberg haben diese 
Aufgabe Tanja Reiser, Andrea Simgen 
und Andreas Vicinus. Christina Ebling 
unterstützt die Kommuniongruppen 
als Praktikantin. 

Am 1. Mai werden unsere Kommu-
nionkinder dann in der Hohenecker 
Kirche „Jesus, das Brot des Lebens“ 
zum ersten Mal feierlich empfangen. 
Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr.

Christian

Miles

Friederike

Leon

Patrick

Stella

Jesse

Lorena

Paul

Victoria

Lara Luise

Michael

Saskia

Zippora
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J = St. Josef, R = St. Rochus, P = St. Peter und Paul, T = St. Theresia
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Heilige Messe

Vorabendmesse
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Heilige Messe

Heilige Messe

Heilige Messe

Feier der Versöhnung

Heilige Messe für die Pfarreiengemein-

schaft, anschl. Solidaritätslauf

KFD-Messe (im Pfarrsaal)

Feier der Versöhnung

Vorabend-/Familienmesse

Familienmesse

Familienmesse

Heilige Messe

Hl. Messe zum Palmsonntag, Segnung 

der Palmsträußchen vor der Kapelle 

17Ökumenischer Gemeindebrief Hohenecken, März–Mai 2011

DO

DO

FR

FR

FR

SA

SO

SO

MO

MO

DO

FR

SA

SO

SO

DI

SA

SO

DI

DI

SO

DI

SA

SA

SO

SO

DI

SA

SA 

SO

SO

DI

21. April

22. April

23. April

24. April

25. April

28. April 

29. April

30. April

1. Mai

3. Mai

7. Mai

8. Mai

10. Mai

10. Mai

15. Mai

17. Mai

21. Mai

22. Mai

24. Mai

28. Mai

29. Mai

31. Mai

 16.00 Uhr

19.00 Uhr

10.30 Uhr

10.30 Uhr

15.00 Uhr

21.00 Uhr

8.00 Uhr

10.30 Uhr

10.30 Uhr

10.30 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr

18.00 Uhr

10.00 Uhr

10.30 Uhr

9.00 Uhr

18.00 Uhr

10.00 Uhr

14.30 Uhr

18.00 Uhr

10.00 Uhr

9.00 Uhr

18.00 Uhr

18.00 Uhr

9.00 Uhr

10.30 Uhr

9.00 Uhr

18.00 Uhr

18.00 Uhr

9.00 Uhr

10.30 Uhr

9.00 Uhr

Gründonnerstags-Agape der Kinder

Abendmahlsfeier

Kreuzwegandacht

Kinderkreuzweg
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Feier des Ostermorgens, Osterfrühstück
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Heilige Messe
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Bennet ist eine englische Form von Benedikt. Benedictus 

steht in der lateinischen Bibel für das hebräische baruch. Das 

Wort bedeutet in beiden Sprachen zunächst einmal »geseg-

net« und bezieht sich hier auf die Eltern, die Gott mit diesem 

Kind gesegnet hat. »Gesegnet« sein soll auch das Kind selbst. 

– Der heilige Benedikt von Nursia (480-547), Begründer des 

Benediktiner-Ordens, gilt als Vater des abendländischen 

Mönchtums. Seine Ordensregel „Bete und arbeite“ be-

stimmte über Jahrhunderte das mönchische Leben. Seine 

Klöster wurden zu Orten der Gelehrsamkeit: Klassische und 

antike christliche Literatur wurde hier gesammelt und abge-

schrieben, vieles wäre heute sonst verloren. So wundert es 

nicht, dass Papst Johannes Paul VI. Benedikt 1964 zum Pa-

tron des Abendlandes erklärte. Benedikts Namenstag ist der 

11. Juli. – Am 19. April 2005 wurde Joseph Kardinal Rat-

zinger zum Papst gewählt und nennt sich Benedikt XVI.

B E N N E T

A N D R E A S B RO S C H

Emily ist die englische Form von Emilie, dem weiblichen Pen-

dant zu Emil. Dieser Name ist seinem Ursprung nach wahr-

scheinlich lateinisch (Aemilius). Es wird hingewiesen auf 

eine Landschaft in Italien (bei Ravenna), aus der das Ge-

schlecht der Aemilier stammt. Das Wort selber mag sich ab-

leiten von lateinisch aemulus, eifrig, wetteifernd, eifersüch-

tig. Manchmal wird auch griechisch aimylios, klug, listig, als 

Ursprung vorgeschlagen. – Die heilige Ämilie war die Tante 

von Papst Gregor I., dem Großen. Sie lebte im 6. Jahrhun-

dert in einem Kloster, das ihr Onkel gegründet hatte. Sie 

starb vermutlich um das Jahr 550; ihr Namenstag ist der 5. Ja-

nuar. – Der heilige Emil (Aemilius) von Karthago (im Nor-

den des heutigen Staates Tunesien) lebte im 3. Jahrhundert; 

er verleugnete zunächst seinen Glauben aus Angst vor der 

Folter, bekannte sich bei erneutem Verhör jedoch furchtlos 

zu Christus und wurde als Märtyrer verbrannt. Sein Namens-

tag ist der 22. Mai.

E M I L Y

Der heilige Benedikt von Nursia

lebte im 5./6. Jahrhundert

Die selige Aemiliana Bicchieri,

Nonne im 13./14. Jahrhundert
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11. April, 10.00 Uhr: Feier der Erstkom-

       munion in St. Peter und Paul

12. April, 10.30 Uhr: Dankandacht in

       St. Rochus

ERSTKOMMUNION

urmhähne gab es schon im Mit-

telalter, im 10. Jahrhundert sind sie 

weitverbreitet. Als Wetterhahn ist er 

für die Bauern wichtig. Als die ersten 

Glocken zum Gottesdienst rufen, tritt 

auch der Hahn als Rufer dazu.

Der Hahn kräht und ruft zum Auf-

stehen. Damit wird er auch zum Ver-

künder der Auferstehung Christi. 

Schon in der frühchristlichen Literatur 

ist der Hahn das Symbol des Christus, 

der das Licht des Tages bringt und die 

Finsternis und die Todesnacht besiegt.

Und dann gibt es die Geschichte von 

Petrus und dem Hahn: Jesus wird 

gefangen genommen und von Soldaten 

verhört. Da schleicht sich Petrus in den 

Hof des Gerichtsgebäudes. Drei Leute 

sprechen ihn an: Du gehörst doch auch 

zu diesem Jesus! – dreimal behauptet 

Petrus: Ich kenne den Mann nicht! Je-

sus hatte ihm prophezeit: Ehe der 

Hahn zweimal kräht, wirst du mich 

dreimal verleugnen (Markus 14,30, s. 

S. 3). Und so geschieht es dann auch.

T

Wie kommt der Hahn auf den Turm?
Warum viele Kirchen mit Turmhahn protestantisch sind

A N D R E A S B RO S C H

n a c h g e f r a g t

Petrus kommt bei dieser Geschichte ja 

nicht besonders gut weg. Doch das ist 

kaum der Grund dafür, dass der Hahn 

von katholischen Kirchtürmen weit-

gehend verschwunden ist. Vielmehr 

nahmen die Protestanten zunächst die 

Kreuze von ihren Türmen – als Reak-

tion auf gewalttätige Rekatholisie-

rungsversuche im Zeichen des Kreu-

zes. Im Gegenzug schraubten die Ka-

tholiken dann viele ihrer Hähne ab. 

Als im Jahr 1854 Konsistorialrat Eb-

rard mit dem Zug nach Waldfischbach 

kam, um die protestantische Kirche 

einzuweihen, liefen ihm heulend die 

Protestanten entgegen: Man habe die 

Kirche katholisch gemacht! – Der 

Baumeister hatte in Unkenntnis der 

örtlichen Gepflogenheiten  ein Kreuz 

auf den Kirchturm setzen lassen. Und 

es dauerte nicht lang, da tat es einen 

Knall, und ein Heckenschütze hatte 

das Kreuz vom Turm geschossen. Und 

seitdem ziert ein »protestantischer« 

Hahn die Kirche.

Fo
to

s:
 B

ro
sc

h

Fo
to

s:
 B

ro
sc

h



Ökumenischer Gemeindebrief Hohenecken, März–Mai 201120

Solidaritätsmarsch der Pfarreiengemeinschaft in Dansenberg; 
Abmarsch an der Kirche Peter und Paul ca. 11.30 Uhr

03.04.

Burg-Gottesdienst  (Do)  10.30 Uhr, Burg Hohenecken02.06.

Goldene Konfirmation  (So)  10.00 Uhr, ev. Kirche Dansenberg30.05.

Ökum. Seniorenkreis  (Do)  14.30 Uhr, Diavortrag Harz-Fahrt10.03.

Ökum. Seniorenkreis  (Do)  14.30 Uhr, Pfr. Friedrich Schmit: 
Einstimmung auf Ostern

14.04.

Silberne Konfirmation  (So)  11.00 Uhr, in der Weidenkirche auf 
der Gartenschau (Kein ev. Gottesdienst in Hohenecken!)

16.05.

In über 170 Ländern wird der Weltgebetstag ökumenisch begangen 
am ersten Freitag im März. Die Liturgie kommt dieses Jahr aus Chi-
le. 17 Millionen Menschen leben in diesem 4 300 km langen Land, 
das im Februar letzten Jahres von einer Erdbebenkatastrophe ge-
troffen wurde. Groß war die Not bei den Familien der zahlreichen 
Todesopfer und den 2 Millionen Obdachlosen – groß war auch die 
Bereitschaft zu helfen, auch im Land selbst. Doch Risse und Span-
nungen bleiben: in der Gesellschaft, zwischen Arm und Reich, Etab-
lierten und Außenseitern.
Erfahren Sie mehr über dieses spannende Land! Feiern Sie mit!

Sing-Nachmittag  (Do)  14.30 Uhr, Der Mai ist gekommen12.05.

Ö k u m e n i s c h e r K a l e n d e r

W e l t g e b e t s t a g

Gelterswoog-Gottesdienst  (So)  10.30 Uhr, Ski- und Kanu-Club19.06.

Weltgebetstag  (Fr)  18.00 Uhr, kath. Pfarrheim Hohenecken (s.u.)03.03.

Erschüttert nicht nur von Erdbeben
Ordnung des Weltgebetstags am 4. März aus Chile

Freitag, 4. März um 18.00 Uhr im katholischen Pfarrheim,

Schloßstraße 3 (rechts neben der Burgschänke)

WELTGEBETSTAG

In über 170 Ländern wird der 
Welt-gebetstag ökumenisch 
begangen am ersten Freitag im 
März. Die Liturgie kommt dieses 
Jahr aus Chile. 17 Millionen 
Menschen leben in die-sem 4300 
km langen Land, das im Februar 
dieses Jahres von einer Erd-
bebenkatastrophe getroffen 
wurde. Groß war die Not bei den 
Familien der zahlreichen 
Todesopfer und den 2 Millionen 
Obdachlosen – groß war auch die 
Bereitschaft zu helfen, auch im 
Land selbst. Doch Risse und 
Spannungen bleiben: in der Ge-
sellschaft, zwischen Arm und 
Reich, Etablierten und 
Außenseitern.

kaum größer als die Bundesrepublik Deutschland, 
ragt im Norden in die Sahelzone hinein, der Süden 
ist von tropischem Regenwald bedeckt, und im 
Westen berührt es die Atlantikküste. Frauen sind in 
der Regel die Ernährer der Familien – aber selten 
in verantwortlichen Positionen. Der Anteil der 
Analpha-beten liegt bei 25 Prozent. Kamerun ist 
ein armes Land – trotz vie-ler Bodenschätze wie 
Erdöl, Eisenerz und Diamanten und groß an-
gelegtem Anbau von Kaffee, Kakao und Bananen. 
Doch r
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